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1865/78 1878 1874

landwirthſchaftl . Anbaufläche 1,920,744 1,964,921 1,976,562 Morgen

und unter Zuſchlag der Nachfrucht⸗

fläche mit . P 178,846 181,181 178,614 {

alslandwirthſchaftl . Erndtefläche 2,094,590 2,146,102 2,155,176 Morgen .

Auf dieſe Erndtefläche oder Anzahl von Erndte - Morgen beziehen ſich die auf Seite 66 —68

nach Kulturgruppen gegebenen Darſtellungen .

II . Die Erndte .

Wie ſchon in Nr . 1 der diesjährigen Mittheilungen auf Grund der allgemeinen Berichte der

Bezirksämter dargeſtellt , iſt die Erndte des Jahres 1874 im Ganzen eine günſtige geweſen. Dieſes

Urtheil wird durch die Einzelangaben der Gemeinden und die daraus gewonnenen beſtimmten Zahlen

beſtätigt , wie die nachſtehenden Vergleichungen im Näheren darthun .

Die relative Ergiebigkeit , dargeſtellt durch den Durchſchnittsertrag vom Morgen , war

1874 für die hauptſächlichen Fruchtarten im Vergleich mit dem Durchſchnitt von 1865/74 die folgende :

Ergiebigkeit vom Morgen Ergiebigkeit vom Morgen

1865/74 1874 größer 1865/74 1874 größer

Rentner um % Zentner um o

CE KaK 8,1 9,5 + 173 Stoppelrüben 44 46,6 5,4

DnE YS 8a A0 16,1 Wein (Hektoliter) TEs 12 , 7,8
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Rösset A 7,1 VETE NRAEK ADi ead A a — - 4 86,9

Ge . a e aii 9,4 10,3 anamie TiS Stroh . 18,3˙ 14,4 6,7

Haf 7 7 K000880lWaet JÒIA „5 ,9 ‚a 3 {

P oei $ y SAN
geringer

Arna pa e OLORE Sommer⸗Miſchfrucht 7,7 7,86 — 1,3

Maig an LOr IA ooa . Hülſenfrüchte . 6,7 6,6 — 5

Kartoffeln 57,3 60,0 „ (4,9 Klee Ta

Tabat . 115 12,2 ＋E 8,0 Luzerne 359 30,0 16a
e ; L 4

A s A f
9S ü

Hopfen t ag Foi 8,1 Eſparſette . 21,0 18,3 — 12,6

Hanf e VINON TO
Reps . Fek K 5e — : 2

ARS. : ET EA
Runtelrüben . . . 143,0 140,8 — 1 ,

Cihorien . 101 , " 105,3 3S Wiefenertrag . - ga S e

Zuckerrüben 146 152,1 ＋ 358 Heu agin. P 126
Kraut . 49,7 57,2 ＋ 15,1 Dehmd tiai wag Hir ne

Die abſolute Ergiebigkeit (d. h. die geerndtete Geſammtmenge ) zeigt ſich ht folgen -

der Vergleichung . Es war die Ertragsmenge von 1874 größer oder kleiner , als die durchſchnitt⸗

lihe : vow 1865/74 :

Weizen
Spelz
Roggen
Gerfte ~

Dater e NTN

Wintermiſchfrüchte
Stroh
Mais :

Körner⸗ u. Hülſenfrüchte

Kartoffeln
Tabak

Hopfen .
Cichorien
Runkelrüben

Stoppelrüben .
Futterhackfrüchte
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Wein ( Hektoliter
Obſt

Sommermiſchfrüchte
Hülſenfrüchte
Klee

Luzerne
Eſparſette
Reps -

Hanf
Flachs
Zuckerrüben .
Wieſenertrag

Heu und Futter .

größer
um Zentner , um

20,576 ρ 6,1

33,301ů ＋ 5,2

716,751 + 86,9

geringer
6,728 — 3,2

8,131 — 13,2

296,218 . — 91

46,140 — 39
61,637 — 758
10,149 : — 10,4

9,337 — 20,3

1,131 — 30,½

67,677 — 7,1
— 1,181,123 — 8,7
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Die Abweichungen der abſuluten Ertragsmengen des Jahres vom Durchſchnitt hängen nicht
blos von der relativen Ergiebigkeit , ſondern auch von den in den Flächen vorgekommenen Ver —

änderungen ab . Es kann deshalb nicht auffallen , daß eine Frucht bei der einen Vergleichung ſich
im Plus , bei der anderen im Minus befindet ( wie z. B. die Runkelrüben ) . Vergleichungen der

Fruchtbarkeit oder der Gunſt des Jahres laſſen ſich daher aber auch, wie ſchon bei früherer Gelegenheit

bemerkt , lediglich nach der relativen Ergiebigkeinanſtellen , während die abſoluten Zahlen den Maßſtab

für den Auf - und Abſchlag in dem geſammten Werthe der Erndteerträgniſſe , bezw. für die Ab —

weichung der Erndte von der Mittelerndte poeten:
Zurückweiſend auf das in Band . , Nr . 23 , S . 70 ff. Bemerkte und unter Feſthaltung der

dort angenommenen Einheitswerthe (Körner⸗ und Hülſenfrüchte 6 fl , Stroh und Kartoffeln 1 fl.,

Heu 1 fl. 30 kr. , Futterrüben 24 kr. , Oelſaamen 10 fl., Tabak 15 o Hopfen und Hanf 50 fl. ,

Flachs 60 fl . Cichorien und Zuckerrüben 36 kr. , Kraut 2 fl. , Obſt 3 fl für den Zentner und

Wein 20 fl. für die Ohm oder 12¼ fl. für den Hektoliter ) , gelangen wir zu den folgenden Werth -

berechnungen :
Werth der Erndte Werth der Unterſchiede

von 1874 gegen den Durchſchnitt
flfl . $

Körner - und S . Aa 46,880,000 - + - 5,000,000

Siro casi oo . E R E E LT , + 950,000

KAn a e aa en Di e O ABUNDO . - + - 1,400,000
Baer ODIE a. aD . a A N00 — 14200000

Futterhackfrüchte 6,210,000 + - 4 570,000

Handelsgewächſe . 8,,990,000 — 200,000

nS awat PEVAR eru a e ana 3,420,000 -+ 140,000

n e E DT 1,840,000 — 460,000

DI e aar EA 1,690,000 - } 240,000

Oelgewächſe 1,000,000 — 100,000

Cichorien und Zucerrüben 890,000 50,000

Flachs AER e o 150,000 — 70,000

Maut CORear ẽ . 720,000 - + 40,000

Maei AGP ea o s Ou . 19000000 - H 420,000

Obſt . I . 4,660,900 + 2,150,000

Weidegang und Sonſtiges pune . 4,100,000 r

135,270,000 —＋ 7F,910,000

Hiernach würde der Durchſchnittswerth der Erndte für 1865/74 ſich auf 127,360,000
f.

ſtellen und vom Werthe der 1874er Erndte um 6,2 g übertroffen .

Fügen wir den Erndtewerth von 1874 der Reihe der Erndtewerthe von 1865/73 , wie fie
Bd . I . Nr . 23 , Seite 71 enthalten iſt , an , ſo geſtaltet ſich dieſelbe alſo :

1865 1866 1867 1868 1869 1870 1871 1872 1873 1874 Durchſchnitt

A . 184,7 130,0 128,3 139,4 182,5 120,5 120 ; ¥ 118,8 113,2 135,3 127,3 Mil . fí.
m h d. Durch⸗
Uſchnitte . «105,8 102,1 100,s 109,5 104,1 94,7. 94,8 93,3 88,9 106,3 . 100 %

größer odekleiner
als d. Durch⸗

ſchnitt um . 4 7 , 2,7 - 4 -1,0 4 121 + 5,2 — 6,8 - - 6,6 — 8,5 — 14,1480. MiK . {i
und um des

Durchſchnitts ＋5,8 -+ 2,1 + 0,84 9 ; 44,1 — 5,3 — 5,2 = 6,1 — 111 + 63 %

Der aug obiger Reihe berechnete Durchſchnitt von 127,3 Mill . fl. ſtimmt mit dem zuvor

gefundenen von 127,36 Mill . fl. überein . Andrerſeits iſt derſelbe um 0,8 Mill fl. gröper alg der

für 1865/73 ſich ergebende Durchſchnitt von 126,5 Mill . fl. Derartige merkliche Schwankungen
des Durchſchnittswerths werden natürlich mit jeder beſonders guten oder ſchlechten Erndte bis dahin

vorkommen , wo eine längere Reihe von Beobachtungen vorliegt . Immerhin wird die Schwankung
als eine verhältnißmäßig nicht erhebliche und der Durchſchnittswerth als ein im Rohen annähern —
der wohl ſchon gelten können .

Die Reihe für den allgemeinen Durchſchnittswerth des Ertrags vom Morgen ( a, a. D.

Seite 73 ) iſt nunmehr folgende :
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1865 1866 1867 : 1868 1869 1870 18711872 1873 1874 Durchſchnitt

62,3 60/5 59,3 64,2 60,0 54,8 54 , 52,7 51 / 61½ 58,1 fl.

Das Jahr 1874 nimmt in der Reihe der Geſammtwerthe den zweiten , in der Reihe der

Morgenwerthe den dritten Rang ein . Dieſe Verſchiebung beruht auf dem Umſtand , daß die Erndte —

fläche des coneurrirenden Jahres 1865 kleiner als die des Jahres 1874 war . Jedenfalls iſt die

Erndte von 1874 eine der beſten der 10jährigen Beobachtungsperiode geweſen und hat den Land⸗

wirthen nach einer Reihe ungünſtiger Jahre eine erwünſchte Erholung gewährt .

Die Gunſt des Jahres 1874 war immerhin keine vollkommene . Als die Urſachen , welche

nach dem normalen Winter 1873/74 und dem warmen Sommer 1874 noch höhere Erträge als

bie wirklichen verhinderten , haben wir früher ( Bd. II . , S . 1 und 6 ) Spätfroͤſte wnd Dürre ini

Vorſommer und auch im Spätſommer angeführt . Dieſe Angabe findet in den Zahlen für die

Morgen⸗Ergiebigkeit ihre Beſtätigung . In denſelben zeigt ſich der ſchädliche Einfluß jener Natur⸗

erſcheinungen auf eine Anzahl von Kulturen je nach deren Entwicklungsſtande in größerem oder

geringerem Maaße . Die Wirkung der ſpäten Fröſte tritt namentlich bei den Ackerfuttergewächſen ,

diejenige der Dürre bei den Wieſen , den Runkelrüben , den Sommer Miſch - und den Hülſen —

früchten hervor . Wein , Hanf und andere Früchte würden ohne die Fröſte ſicherlich einen Höheren

Ertrag gegeben haben , ebenſo das Obſt , was Kirſchen und Nüſſe betrifft , während Zwetſchgen und

Aepfel ( welche vor oder nach dem Froſt in Blüthe waren ) eine ſehr reiche Erndte lieferten .

2. Die gewerblichen Unternehmungen mit 10 und mehr Arbeitern .

Im Laufe des Jahres 1874 hat das Reichskanzler - Amt zum Zweck der weiteren Erwägung
der Frage über den Schutz der Frauen - und Kinderarbeit in den Fabriken die Bundesregierungen
um Angaben über die Arbeits⸗Verhältniſſe der Frauen und Kinder in gewerblichen Unterneh⸗

mungen erſucht , welche zehn und mehr Perſonen beſchäftigen und nicht lediglich handwerksmäßig
betrieben werden .

Da dieſe Angaben ſich nicht auf allgemeine Beurtheilung jener Verhältniſſe beſchränken , ſon⸗
dern auch gewiſſe ſtatiſtiſche Zahlen , namentlich die Zahlen der in gewiſſen Gewerben thätigen
Frauen und Kinder enthalten und , wie vorbemerkt , die Geſchäfte mit zehn und mehr Arbeitern

berückſichtigen ſollten , ſo fiel eine allkgemeine Aufnahme der einzelnen gewerblichen Unternehmungen
und der darin beſchäftigten Arbeiter nöthig. Durch eine unerhebliche Vermehrung der vom Reichs —

kanzler - Amte entworfenen Fragen ließ ſich die Aufnahme fo weit ausdehnen , dağ daraus eine voll

ſtändige Zuſammenſtellung aller gewerblichen Unternehmungen des Landes , welche zehn und mehr

Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigen und nicht handwerksmäßig betrieben werden , unter Angabe
deg etwaigen Kraftbetriebs und der Arbeiterzahl entnommen werden konnte .

Im Folgenden geben wir eine derartige Zuſammenſtellung , geordnet nach den Gruppen des für
die bevorſtehende Gewerbezählung vom 1. Dezember 1875 vom Bundesrathe angenommenen Schema⸗
tismus . Dieſelbe wird auch ungeachtet der von letzterer zu erwartenden ausführlicheren Ergebniſſe ihren

Werth haben , da die von der Bearbeitung der Zählung zu erwartenden Zahlen noch eine Zeitlang
werden auf ſich warten laſſen , und ſie wird auch ihren Werth als Firirung einer Entwicklungsſtufe
für die ſpätere Vergleichung behalten .

Die Vorführung von Zahlen , welche dem gegenwärtigen Stande der Gewerbe entſprechen ,

hat um ſo mehr Intereſſe , als die Zahlen der früheren allgemeinen oder ſtückweiſen Gewerbeauf —

nahmen von 1861 , 1863 und 1869 geradezu veraltet oder doch als von der gewerblichen Ent —

wicklung überflügelt gelten müſſen .

Nach der nachfolgenden Tabelle gab es im Jahr 1874 ( und zwar im Spätjahr ) 1261

gewerbliche Unternehmungen , welche 10 und mehr Arbeiter beſchäftigten
und nicht lediglich handwerksmäßig betrieben werden .

Von dieſen 1261 Geſchäften arbeiteten 819 ( 64 , ¼) ohne Kraftbetrieb und 442

( 35,1 %) mit Kraftbetrieb , nämlich 133 ( 10,8 %) mit Waſſerkraft , 200 ( 15 , 4 ) mit

Dampf , 93 ( 7,49 ) mit Waſſer und Dampf , 15 ( 1,2 / ) mit Gaskraft und 1 ( 0,1 %) mit

Waſſer , Dampf und Gas :
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